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Ä,ls Ä.rrnee^5)^eserve in Südtlrol.
Die Zeit im Südtiroler Etappengebiete mußte dazu benützt

werden, die Truppe für den Gebirgskampf zu schulen und an
die besonderen Strapazen zu gewöhnen. Nach der Zugs- und
Kompagnie-Ausbildung wurden ganztägige, sehr anstrengende
Bataillons-Gefechtsübungen abgehalten, so auf den Monte Terlago,
nach Sopramonte, auf den Monte Castione usw. Wir kamen oft in
große Lohen, und bei mancher Äbung wurde der Angriff durch
bauchtiefen Schnee vorgetragen, während wir wenige Stunden
später tief unten im Etschtale wieder durch den Frühling mar¬
schierten. In meiner freien Zeit lag ich oft stundenlang auf irgend¬
einem sonnigen Lange unter blühenden Weinreben und ließ den
Zauber der Vegetation, des südlichen Limmels und der mir so
gänzlich neuen Eigenart dieser verträumten Gegend auf mich wirken.
Abends saß ich dann mit den zahlreichen Kameraden der beiden
Bataillone beisammen, Küche und Keller der italienischen Wirts¬
leute öffneten sich und der berühmte Vino santo floß in Strömen,
wobei es manchmal toll herging.
Am 28. März 1916 marschierte das dritte Bataillon nach Trient

und weiter an die Front ab, einen Tag später das zweite. Am
5. April kam auch für die übrigen Bataillone der Abmarschbefehl,
doch blieben diese bis auf weiteres in Trient.
Lier wurden die Gefechtsübungen in größeren Verbänden fort¬

gesetzt. Je näher man dem Zeitpunkte der beabsichtigten Offensive
kam, um so mehr Freiheiten ließ man den Truppen. Das Leben und
Treiben in den wenigen Wochen unseres Aufenthaltes in dieser
Stadt brachte eine hemmungslose Lebensbejahung zum Ausdruck,
die angesichts der bevorstehenden Ereignisse nur allzu verständlich
war. Die dienstfreien Nachmittage wurden bei gutem Wetter dazu
benützt, landschaftlich schön gelegene Gaststätten in der näheren oder
weiteren Umgebung Trients aufzusuchen, wobei meist auch die Güte
des dort ausgeschenkten Weines ausschlaggebend war. Wenn wir
da im Freundeskreise beisammen saßen und zum Spiel der Laute
heimatliche Lieder sangen, dann wurde manchmal der Eindruck
lebendig, als säßen wir im tiefsten Frieden, auf einer Wandervogel¬
fahrt fröhliche Rast haltend. Nur die Uniformen und manch trotziges
Soldatenlied erinnerten uns wieder daran, daß wir auf anderer
Fahrt begriffen waren, und daß uns nicht alte Burschenherrlichkeit,
sondern Soldatenschicksal und die hohe Kameradschaft des feld-
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